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Das Kadetten- und lugendkorps Ölten
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1835-1943

VON ERNST SCHENKER, PRÄSIDENT DER JUGENDKORPS-KOMMISSION

Tambour, heran —
Schlag Tagwacht! —
Mit der Sonne goldnem Strahl
sind wir munter allzumal,

so sangen die alten Oltner Kadetten am Schulfest, nach einer von Dr. Victor Munzinger
komponierten Weise. Jeder Satz war von einem Trommelwirbel begleitet. Den Tambouren
schritt, an der Spitze des Korps, stolz der Tambourmajor voran und führte seine Künste

vor, indem er seinen Majorstodc hoch in die Lüfte warf und wieder auffing. Heute sind der

Tambourmajorstock, Kadettengewehr, Uniform und Fahne im Historischen Museum wohl-
geborgen und träumen von alten Zeiten.

Wenn jetzt, in ernsten Stunden, der wehrhaften Ausbildung unserer Jugend wiederum die

größte Aufmerksamkeit geschenkt wird, so stellen wir doch bei einem Rückblick in die «gute
alte Zeit» mit Bewunderung fest, welch große Beachtung und Pflege auch dannzumal der sol-
datischen und körperlichen Ertüchtigung der Jungmannschaft in zahlreichen flotten Kadetten-
korps schon geschenkt wurde.
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tambour, beran! —
84>la^ 4'a^vea4>t! —
^4it 4er Lonne zol4nem Ltrabl
sin4 xvir munter allzumal,

so sanken 4ie alten Dllner ^a4etlen am 84>ulfest, na4i einer von Dr. Victor ^unàxer
komponierten ^Veise> /e4er 8at? îar von einem Trommelwirbel be^leitet^ Den Tambouren
s4rritt, an der 8pîr?e 4e8 Dorps, stol? 4er l'ambourmajor voran un4 fübrte 8eine Dünste

vor, !n4em er seinen ^ajorstock bo4ì in 4ie I^ükte warf un4 wie4er auffing. Deute sîn4 4er

Dambourmajorstoâ, Da4etten^ewebr, Uniform un4 Dalme im Distoris4ren Museum wobl-
^ebor^en un4 träumen von alten leiten,

V/enn jet^t, in ernsten 8tun4en, 4er webrbaften ^usbîl4un^ unserer /uzen4 wie4erum 4ie

zröllte Aufmerksamkeit ße^enkt so stellen wir 4o4r bei einem I^ü4ibli4< in 4ie «^ulc
alte 2eit» mit Lewun4erun^ fest, wel4r grolle öea^ktun^ un4 ?lleze au4r 4ann^umal 4er sol-
4atis4>en un4 Körperli4ren Drtü4>tizun^ 4er junFmannscbalt in ^ablrei4>en flotten Da4etten-
Korps s4ion ^es4ienkt wur4e.
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Organisation, Bewaffnung, Ausrüstung und Unterricht.
Der Ursprung des Kadettenkorps Ölten fällt in die Zeit der Regeneration. Die Vermutung liegt
jedoch nahe, die Gründung hange mit der Helvetischen Militärgesellschaft zusammen, die sich in
den damaligen Munizipalstädtchen, Sursee, Ölten und Aarau versammelte. Es sollen namentlich
in den beiden letzteren Orten schon in den achtziger Jahren des 18. Jahrhunderts flotte Kadetten»

korps entstanden sein.

Nach genauen Quellen wurde das Offner Korps im Mai 1835 von Major Conrad Munzinger')
ins Leben gerufen. In einem an den Gemeinderat gerichteten Brief vom 20. August 1835 be=

schreibt er selber mit folgenden Worten die Entstehung und den Zweck der Institution :

«Vor etwa drei Monaten habe ich mich entschlossen, in Verbindung mit Lieutenant Büttiker"),
aus der hiesigen Schuljugend ein Infanterie»Kadettenkorps zu bilden. Ich glaube, dadurch den

Eltern sowohl als der Schulbehörde einen Dienst zu leisten, indem ich die Knaben in ihren
Stunden der Muße durch militärische Liebungen der Gasse und wilden nutzlosen Spielen ent»

ziehe, ihnen dadurch Schritt und Haltung veredle und
Lust und Fähigkeit zum Militärstand in ihnen hebe,
daß sie einst würdig und gerne in die Reihen der Ver»
teidiger des Vaterlandes eintreten können.»

Der Entschluß fand bei alt und jung freudige Auf»
nähme. Auf den ersten Ruf ließen sich 44 Knaben in
das Korps einreihen, und schon ein Jahr darauf wuchs

es auf 69 Mann, wovon 50 Gewehrtragende, an. Nach
den eidg. Reglementen wurden sie in zwei Pelotons

eingeteilt.

Das Korps wurde nach einer von Major C. Munzinger
vorgeschlagenen Kleidung uniformiert. Sie bestand aus
einem dunkelgrünen Gehrock mit roten Passepoils und

einer Reihe gelber Knöpfe, weißen Hosen, einer dunkel-

grünen, nach oben ausgestellten Mütze mit vier senk»

recht verlaufenden roten Passepoils. Dazu weißes

Lederzeug mit Kreuzbandelier für die Patronentasche,
und bei Gala weiße Handschuhe. Die Gradabzeichen der

Linteroffiziere bestanden in Aermelschnüren, auch waren
die Unteroffiziere außer mit Patronentasche und Ban»

delier mit geraden Säbeln ausgerüstet. Die Uebungen
wurden alle Vakanztage von 5 — 6'/s LIhr abends,

vorerst ohne Waffen abgehalten. Sie bestanden aus Pelotons» und Bataillonsschule. Die Ka»
detten legten gute Ausdauer und militärischen Sinn an den Tag, so daß sie bald imstande

waren, alle im eidg. Reglement enthaltenen Bewegungen auszuführen.

Es galt dann die Waffen zu beschaffen. Major Conrad Munzinger gelang es, die hiefür erfor»
derlidhen Mittel aufzubringen. Der Gemeinderat bewilligte einen Kredit von Fr. 160.— für 15

Gewehre, mit dem Vorbehalt, daß sämtliche Anschaffungen im Eigentum der Gemeinde ver»
bleiben. Die Theatralische Gesellschaft führte die Oper «Jakob und seine Söhne in Egypten»
von Méhul auf und schenkte den Reinertrag von Fr. 115.50 zur Anschaffung von 10 Gewehren.
Von privater Seite wurden Fr. 190.50 beigesteuert, und die Regierung endlich gewährte einen

Beitrag von Fr. 400.—, insgesamt standen somit Fr. 866.— zur Verfügung. Es wurden damit
50 Gewehre, sowie Patronentaschen, Säbel und Zubehör angeschafft. Bei den Gewehren han»

delte es sich um polizeilidi geprüfte Kadetrengewehre französischer Ordonnanz aus der großen
Waffenfabrik in Liège. Das Stück kostete Fr. 11.55 franko Basel.

Die Bewaffnung bildete selbstverständlich einen neuen Ansporn zum Eintritt in das Korps,
so daß bald zahlreiche Knaben aus Mangel an Gewehren abgewiesen werden mußten. Auch
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Ol-FANiLÄtiOn, öe^ÄffnunZ, /KU8IU81UN8 unä ^Nlelbic6r.
Der blrsprung des Kadetlenkorps Ölten fällt in die 2eir der Degeneration. Die Vermutung liegt
jedocb nabe, die Oründung bange mit 6er Dlelvetiscben blilitärgesellscbaft Zusammen, die sicb ilt
den damaligen Dluni^ipalsrädtcben, Zursee, Ölten und ^arau versammelte. Ds sollen narnemlicb
in den beiden letzteren Orten scbon in clen acbt^iger jabren des 18. /abrbunderts flotte Kadetten-
Korps entstanden sein.

DIacb genauen 0.uellen wurde das Oltner Korps im Dlai 1885 von Dlajor Oonrad Vltineinger^>
ins Deben gerufen. In einem an den Oemeinderat gericbteten örief vom ?6. August 1885 8e-
scbreibt er selber mit folgenden V^orten die Dntstebung und den 2weck der Institution:

«Vor etwa drei Odonaten babe icb midi entscblossen, in Verbindung mit Dieulenant Düttiker"),
aus der bissigen Zcbuljugend ein Infanterie-Kadettenkorps 2U bilden. Id> glaube, dadurdi den

DItern sowobl als der Lcbulbebörde einen Dienst ^u leisten, indem icb die Knaben iti ibren
Ltunden der Dlube durcb militäriscbe DIebungen der Oasse und wilden nutzlosen Zpielen ent-

^iebe, ilmen dadurcb Zcbritt und Daltung veredle und
Dust und Dabigkeit 2um b/lilitärstand in ibnen bebe,

dall sie einst würdig und gerne in die Reiben der Ver-
leidiger des Vaterlandes eintreten können.»

Der Dntscblub fand bei alt und jung freudige ^kuf-
nabme. ^.uf den ersten Duf lieben sicb 44 Knaben in
das Korps einreiben, und scbon ein jabr darauf wucbs

es auf 69 bdann, wovon 56 Oewebrtragende, an. Dlacb

den eidg. Deglementen wurden sie in 2wei ?elotons

eingeteilt.

Das Korps wurde nacb einer von Dlajor O. bdun^inger
vorgescblagenen Kleidung uniformiert. 8ie bestand aus
einem dunkelgrünen Oebrock mit roten Dassepoils und

einer Deibe gelber Knöpfe, weiben Dosen, einer dunkel-

grünen, nacb oben ausgestellten bdüt^e mit vier senk-
recbt verlaufenden roten ?assepoils. Da^u Leibes
Deder^eug mir Kreu^bandelier für die Daironentascbe,
und bei Oala weibe Dandscbube. Die Oradab^eicben der

Dlnteroff^iere bestanden in ^kermelscbnüren, aucb waren
die DInlerofkDiere auber mit Datronentascbe tind öan-
delier mit geraden Zabeln ausgerüstet. Die DIebungen
wurden alle Vakan^tage von 5 — 6"/s DIbr abends,

vorerst obne V/aben abgebalren. Lie bestanden aus ?elotons- und Lataillonsscbule. Die Ka-
dellen legten gute Ausdauer und militäriscben Zinn an den 4Vg, so dab sie bald imstande

waren, alle im eidg. Reglement entbaltenen Bewegungen sus^ufübren.

Ds galt dann die V/aklen ?u bescbaffen. bdajor Oonrad blun^inger gelang es, die biefür erfor-
derlicben blittel aufzubringen. Der Oemeinderat bewilligte einen Kredit von Dr. 166.— für 15

Oewebre, mit dem Vorbebalt, dab sämtlicbe ^knscbaksungen im Digentum der Oemeinde ver-
bleiben. Die 4"beatraliscbe Oesellscbaft fübrte die Oper «jakob und seine Zöbne in Dgxpten»
von bdebul auf und scbenkte den Reinertrag von Dr. 115.56 ^ur^nscbalfung von 16 Oewebren.
Von privater Leite wurden Dr. 196.56 beigesteuert, und die Regierung endlicb gewäbrle einen

öeitrag von Dr. 466.—, insgesamt standen somit Dr. 866.— ?ur Verfügung. Ds wurden damit
56 Oewebre, sowie Datronentascben, Zâbel und 2ubebör angescbaffr. Lei den Oewebren ban-
delte es sicb um poli^eilicb geprüfte Kadettengewebre fran^ösiscber Ordonnanz aus der groben
8Va?enfabrik in Diège. Das Ltück kostete Dr. 11.55 franko Lasel.

Die öewatfnung bildete selbstverständlicb einen neuen Ansporn ?um Dintritt in das Korps,
so dab bald -ablreicbe Knaben aus bdangel an Oewebren abgewiesen werden mubten. ^.ucb
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wünschten bereits aus der Schule ausgetretene Jünglinge die militärischen Uebungen mitzumachen.

Major Conrad Munzinger richtete daher am 30. Dezember 1839 eine Eingabe an den Gemein«

derat, in der er die Gründung eines Artillerie»Kadettenkorps anregte und von der kantonalen
Militärkommission die Abgabe von zwei Zweipfünder«Kanonen samt Zubehör aus dem Zeug«
haus verlangte. Die Ueberlassung der beiden Kanonen wurde von der Militärbehörde bewilligt
und das Artillerie=Korps von Gemeinderat und Gemeinde hierauf genehmigt. Als Auszeichnung
erhielten die Artillerie«Offiziere einen wachstuchenen, mit einer messingenen Garnitur und
einem weißen Pompon gezierten Tschako, welche Ausrüstung sie nebst dem Säbel auf ihre

eigenen Kosten anzuschaffen hatten. Die Garnitur der Kanonier«Tschakos dagegen, mit Aus»
nähme der Pompons, wurde aus dem Kadettenfonds bestritten und blieb damit Eigentum der
Gemeinde. Die Infanterie zählte nun 56 Schüler, die Artillerie bestand aus 18 Jünglingen. Die
Uebungen für die Infanterie fanden wöchentlich zweimal an Vakanztagen, diejenigen der Ar«
tillerie nur einmal an den Sonntagen statt.

Seit der Gründung lag die Leitung des Kadetten «Unterrichtes in der Hand des Majors C.
Munzinger. Ihm stand in der Instruktion Lieutenant Jean Büttiker zur Seite, dem nach einiger
Zeit Stadtschreiber B. Feigel und Lieutenant Ludwig
Jeker folgten. Als Artillerie=Instruktor amtete Artillerte«
Lieutenant Adrian von Arx. Die Tambouren betreute

Joseph Lüthy, wofür er ein jährliches Honorar von Fr.
10.— bezog. Im Jahre 1844 wurde eine Kadettenmusik

gegründet. Den LInterricht in den sechs Blechinstrumen«

ten erteilte Musiklehrer Willimann. Es ist aus dem zur
Verfügung stehenden Quellenmaterial nicht feststellbar,
wie lange die Musik Bestand hatte.

Auf Anregung von Major C. Munzinger wurde vom
Gemeinderat eine Kadettenkommission eingesetzt, der
die oberste Leitung des Kadettenkorps übertragen wurde.
Der Kommission gehörten bei der Gründung erstmals

an: Conrad Munzinger, Major,- B. Feigel, Stadtschrei«

ber,- Jean Büttiker, Friedensrichter,- Jakob Bened. Schmid

und Simon Frei, Gemeinderäte. Im Laufe der Jahre

waren in der Kadettenkommission eine Reihe der ange«
sehensten Männer vertreten, so u. a. 1860 auch Oberst
Bonaventura MeieF), der sich in französischen Diensten

hervorragend ausgezeichnet hatte.

Das erste Reglement für das Kadettenkorps datiert vom
3. Juni 1840. Der Besuch des Unterrichts war danach für
die Schüler der 3. und 4. Schule obligatorisch. Am 8.

April 1843 wurde dieser Beschluß erneuert und erweitert. Die Uebungen sollten von Ostern
bis zum Schulfest, d. h. etwa 4 Monate dauern und jeweils wöchentlich dreimal während je
1 '/a Stunden abgehalten werden. Die bisherige Uniform wurde beibehalten. Unbemittelte erhiel«
ten die Liniform kostenlos. Der Kadettenkommission stand die Kompetenz zu, Untaugliche
oder Ungehorsame vom Korps auszuschließen.

Am 21. April 1843 genehmigte die Regierung das ihr vom Gemeinderat vorgelegte Reglement
und sanktionierte das verlangte Obligatorium. Nicht alle Väter begrüßten mit lauter Freude
den obligatorischen Kadetten Unterricht. Auf den Beschluß der Regierung entbrannte im «Solo«
thurner Blatt» eine lebhafte Auseinandersetzung. Der Oltner Bürger Bonaventur Schmid,
Hafner, beklagte sich z. B. darüber, daß die Schulregenten von Ölten diejenigen Väter, welche
ihre schulpflichtigen Söhne nicht zu den Kadetten schickten, vor den Friedensrichter zitieren und
bestrafen ließen. Eine gesetzliche Grundlage für das Kadettenkorps sei nicht vorhanden. Der
Gemeinderat machte demgegenüber geltend, daß das Gesetz ihm das Recht einräume, auf der
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wünschten bereits aus derLchule ausgetretene^ünglinge die militärischen Uebungen mitzumachen,

hdsjor Oonrad hdun^inger richtete daber am 36. December 1839 eine Dingabe an den Oemein-
derat, in der er die Oründung eines ^.rtillerie-Kadettenkorps anregte und von der kantonalen
Dlilitârkommission die Abgabe von ?wei Dweipfünder-Kanonen samt Dubebör ans dem Deug-
baus verlangte. Die Ueberlassung der keinen Kanonen wurde von der hdilitärbebörde bewilligt
und das Artillerie-Korps von Oemeinderst und Oemeinde bierausgenebmigt. D.ls Auszeichnung
erhielten die Artillerie-Offiziere einen wachstuchenen, mir einer messingenen Oarnitur und
einem meisten ?ompon gezierten Dschako, welche Ausrüstung sie nebst dem 8äbel gut ibre

eigenen Kosten anzuschaffen batten. Die Oarnitur 6er Kanonier-I'schgkos dagegen, mir ^us-
nabme 6er?ompons, wurde nus 6em Kadettenfonds bestritten un6 blieb damit Digentum 6er
Oemeinde. Die Infanterie ^äblte nun 56 Lcbüler, 6ie Artillerie bestand nus 18 sünglingen. Die
Uebungen für 6ie Infanterie fanden wöchentlich Zweimal an Vakan-lagen, diejenigen 6er ^r-
tillerie nur einmal an 6en Lonntagen statt.

Leir 6er Oründung lag 6ie Leitung 6es Kadetten-Unterrichtes in 6er Uancl 6es Majors (5.

hlun^inger. Ibm stan6 in 6er Instruktion Lieutenant jean öüttiker ^ur Leite, 6em nach einiger
Deir Ltadtschreiber ö. Deigel un6 Lieutenant Dudwig
/eker folgten, ^ls ^rtillerie-Instruktor amtete Artillerie-
Deutenant Adrian von ^rx. Die lambouren betreute

/osepb Dülb/, wofür er ein jährliches Uonorar von Dr.
16.— be^og. Im labre 1844 wurde eine Kadettenmusik

gegrün6et. Den Dlnterricht in 6er> sechs Llechinstrcimen-

ten erteilte hdusiklebrer VDllimann. Ds ist aus 6em ?ur
Verfügung steben6en (Duellenmaterial nicht feststellbar,
wie lange 6ie Dlusik Destancl batte.

/^uf Anregung von Dlsjor O. Dlun^ingcr wurde vom
Oemeinderst eine Kadettenkommission eingesetzt, 6er
6ie oberste Deitung 6es Kadettenkorps übertragen wurde.
Der Kommission geborten bei 6er Oründung erstmals

an l Oonrad Vlun^inger, Dlajor^ ö. Deigel, Ltadtscbrei-
ber,- jean Lüttiker, Driedensrichter/ ^akob Lened. Lcbmid
un6 Limon Drei, Oemeinderäte. Im Daufe 6er jssbre

waren in 6er Kadettenkommission eine Deibe 6er ange-
seltensten Männer vertreten, so u. a. 1866 auch Oberst
öonaventura jhleierì 6er si6t in französischen Diensten

bervorragend ausgezeichnet batte.

Das erste Reglement für 6as Kadettenkorps datiert vom
3. /uni 1846. Der öesuch des Unterrichts war danadt für
die Ldtüler 6er 3. und 4. Lcibule obligatorisdt. ^m 8.

^pril 1843 wurde dieser Leschlub erneuert und erweitert. Die Uebungen sollten von Ostern
bis 2um Ldtulfest, d.b. etwa 4 DIonate dauern und jeweils wöcbentlidb dreimal wäbrend je
1 Ltunden abgebalten werden. Die bisberige Uniform wurde beibebalten. Unbemittelte erbiel-
ten die Uniform kostenlos. Der Kadettenkommission stand die Kompetenz ^u, Untauglicbe
oder Ungeborsame vom Korps aus^uscblieben.

^m 21. ^pril 1843 genebmigte die Regierung das ibr vom Oemeinderst vorgelegte Keglement
und sanktionierte das verlangte Obligatorium. Uicbt alle Väter begrüßten mit lauter Dreude
den obligatorischen Kadetten unterricht, ^.uf den Lescblub der Regierung entbrannte im «Lolo-
tburner Llatt» eine lebbaste Auseinandersetzung. Der Oltner Lürger Lonaventur Lchmid,
Uafner, beklagte sich 2. ö. darüber, dab die Lchulregenten von Ölten diejenigen Väter, welche
ibre schulpllichtigen Löbne nicht Tu den Kadetten schickten, vor den Driedensriditer Zitieren und
bestrafen lieben. Dine gesetzliche Orundlage für das Kadettenkorps sei nicht vorbanden. Der
Oemeinderst machte demgegenüber geltend, dab das Oesek? ibm das Decbt einräume, auf der

Olrner-Kaclerl 1869
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Sekundarsdiulstufe das Obligatorium einzuführen. Ohne Ordnung sei nichts von Bestand, und
das Kadettenwesen speziell verlange Ordnung und Disziplin,- diese seien unmöglich, wenn der

ungehorsamste Bube, statt sich den Strafen für seine Fehler zu unterziehen, aus dem Korps
austrete und dadurch andere zum Ungehorsam und zur Unordnung verleite, sie sogar von
der Teilnahme abwendig mache,- entweder sei das Kadettenwesen obligatorisch zu erklären
oder grundsätzlich aufzuheben. —

«33 Hausväter und Handwerker des Bezirks Ölten» richteten am 15. Brachmonat 1844 an den

Kantonsrat eine Petition um Aufhebung des Obligatoriums. An der Spitze stand der bereits
erwähnte Hafner Schmid. Die Petition entfesselte im Kantonsrat eine große Redeschlacht. Es
wurde darauf hingewiesen, daß die Eingabe eine gemachte sei, daß von den 33 Unterzeichnern

nur 9 Familienväter, die übrigen Ledige und Kinderlose seien, und daß der Anführer der Peten*

ten ein ächter «Oltnerkopf» sei. Solche Oltner Köpfe, so meinte Regierungsrat P. Felber, gehen
nicht von ihren Ansichten ab, eher müßte man sie mit Kanonen zu Tode schießen. Und der

Gerichtspräsident Johann Trog von Ölten, der nachmalige Centraibahndirektor, bemerkte, man
müsse die Knaben an eine Ordnung gewöhnen,- die kleinen Oltner seien nämlich so eigen*
sinnig wie die großen. Diese Bürschlein hätten immer tausend Entschuldigungen und Einwen*
düngen. Der Kantonsrat schritt, nachdem nicht weniger als 12 Redner, worunter die ersten
Koryphäen des Rates, in 21 Voten zur Sache gesprochen hatten, über die Petition zur Tages*
Ordnung. —

Am 8. Juni 1843 stellte der Gemeinderat an die Verwaltungskommission der Stadt Solothurn
das Ansuchen um Ueberlassung von 15 Kadettengewehren und 15 Patronentaschen, die un*
benutzt im Zeughaus lagen. Die im Jahre 1836 angeschafften Gewehre reichten nämlich für die

große Zahl der Schüler bei weitem nicht aus. Der Stadtrat von Solothurn lehnte jedoch das

Gesuch ab, worauf die Direktion des Kadettenkorps Aarau die angeforderten Gewehre in zu*
vorkommender Weise zur Verfügung stellte.

Am Anfang der vierziger Jahre erfuhr die Bewaffnung der Armee eine Umänderung, indem

an Stelle des alten Steinschloßgewehres das Perkussionsgewehr trat. Es heißt darüber: «Die
Waffe mit Perkussionsschloß hatte an der Stelle der Pfanne ein aufwärts und rückwärts ge=
stelltes Kamin (Piston), über das ein Zündhütchen mit Knallquecksilber=Zündsatz gestülpt
wurde. Der Schlag des Hahnens entzündete den Zündsatz, und der Feuerblitz fuhr durch das

Kamin in den Lauf, wo das Pulver lag. Das Gewehr blieb Vorderlader, das Laden war kaum

weniger umständlich als zuvor, doch nahm die Zahl der Versager bedeutend ab. Der Lauf war
auch jetzt noch großkalibrig und glatt».

Diese neue Waffe wurde sehr rasch nun auch bei den Kadetten eingeführt. Einmütig beschloß

die Gemeinde am 25. Februar 1844 die Anschaffung von 10 solcher Perkussionsgewehre aus
dem Gemeindefonds. Außerdem beantragte die Kadettenkommission am 1. April 1851 dem

Gemeinderat, diejenigen Steinschloßgewehre, bei denen eine Umänderung sich lohne, pisto*
nieren zu lassen. Büchsenmacher Josef Spielmann in Obergösgen nahm darauf die Pistonierung
von 28 Gewehren zu 24 Bz. das Stück vor. Der Rat beschloß auch, von nun an die Gewehre
durch den Polizeidiener putzen zu lassen. Am 1. Mai 1850 wurde Oberstlt. C. Munzinger auf
sein Gesuch hin aus der Kadettenkommission entlassen, nachdem er 15 Jahre dem Kadettenwe-

sen vorgestanden hatte. Die Leitung des Korps übernahm der energische Lieutenant Johann GisP),
der erfolgreich eine lange Reihe von Jahren hindurch zugleich als Präsident der Kadettenkommis*
sion wirkte. Als Unterinstruktor amtete Lieutenant Nikiaus von Arx (bis 1856) und als

Hilfsinstruktoren die Polizeidiener Friedrich Hänggi (1858=1861) und der alte «Neapolitaner»
Franz Kirchhofer. Ihnen lag außer dem Putzen der Gewehre gleichzeitig die Kontrolle und
Aufsicht der Materialien ob. Von 1859 an unterrichtete an Stelle Joseph Lüthys mit einem
Gehalt von Fr. 30.— Gottfried Meyer die Tambouren.

Mit der Gründung der Bezirksschule Ölten stieg der Bestand des Kadettenkorps auf 72 Schü*
1er an, da der Unterricht auch für die Bezirksschüler obligatorisch erklärt wurde. Der Kadetten*
Unterricht erstreckte sich auf Soldaten*, Pelotons* und Bataillonsschule und Marschübungen.
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Lekunclarxchulxtufe dax Obligatorium einzuführen. Ohne Ordnung xei nichtx von Lextand, und
dax Kadettenwexen xpe^iell verlange Ordnung und Dix^îplin/ diexe xeien unmöglich, wenn der

ungeborxamxte Lube, xtatt xich den Ltrafen kür xeine Fehler ^u unterziehen, aux dem Korpx
auxtrete und dadurch andere ^urn Ungeborxam und ^ur Unordnung verleite, xie xogar von
der 'Reilnalime abwendig mache/ entweder xei dax Kadettenwexen obligatorixch 2u erklären
oder grundxât^lich aufzubeben. —

«3? Usuxvâter und Uandwerker dex Leàkx Dlren» richteten am 15. Lracbmonat 1844 un clen

Kantonxrat eineRetilion um Aufhebung dex Obligatoriumx. An der Lpit^e xtand cler hereitx
erwähnte Uafner Lcbmid. I)ie Retition entfexxelte im Kantonxrat eine große Redexchlacht. Kx
wurde darauf bingewiexen, daß die Kingsbe eine gemachte xei, daß von clen 88 Unterzeichnern

nur 9 Ramilienvâter, clie übrigen Redige uncl Kinderloxe xeien, und daß der Anführer der ?eten-

ten ein ächter «Oltnerkopf» xei. Lolche Oltner Köpfe, xo meinte Regierungxrat Reiher, geben
nicht von ihren Anxicbten ab, eher müßte man xie mit Kanonen ?u Dode xchießen. Und der

Oericbtxpräxident Johann 44og von Ölten, der nachmalige Oentralbabndirektor, bemerkte, man
müxxe die Knaben an eine Ordnung gewöhnen/ die kleinen Oltner xeien nämlich xo eigen-
xinnig wie die großen. Diexe öllrxcblein hatten immer tauxend Kntxchulcligungen und Kinwen-
düngen. Der Kantonxrat xchritt, nachdem nicht weniger alx 12 Redner, worunter die erxten
Koryphäen dex Ratex, in 21 Voten ?ur Lache gexprochen hatten, über die Retition ?ur "kagex-
Ordnung. —

Am 8. /uni 1848 xtellte der Oemeinderat an die Verwalrungxkommixxion der Ltadt Lolothurn
dax Anxuchen um Ueberlaxxung von 15 Kadettengewehren und 15 ?atronentaxchen, die un-
benutzt im 2eugbaux lagen. Die im /abre 1886 angexchallten Oewebre reichten nämlich für die

große 2abl der Lchüler bei weitem nicht aux. Der Ltadtrar von Lolothurn lehnte jedoch dax

Oexuch ab, worauf die Direktion dex Kadettenkorpx Aarau die angeforderten Oewebre in ?u-
vorkommender V7eixe 2ur Verfügung xtellte.

Am Anfang der vierziger /abre erfuhr die Bewaffnung der Armee eine Umänderung, indem

an Ltelle dex alten Lteinxchloßgewehrex dax Rerkuxxionxgewebr trat. Kx heißt darüber: «Die
VTaffe mit Rerkuxxionxxcbloß hatte an der Ltelle der Rfanne ein aufwärtx und rückwärtx ge-
xtelltex Kamin <?ixton>, über dax ein Zündhütchen mit Knallqueckxilber-^ündxat^ gextülpt
wurde. Der Lchlag dex Uahnenx entzündete den 2ündxat?, und der Reuerblit? fuhr durch dax

Kamin in den Rauf, wo dax ?ulver lag. Dax Oewebr blieb Vorderlader, dax Raden war kaum

weniger umxtändlich alx ?uvor, doch nahm die ^abl der Verxager bedeutend ab. Der Rauf war
auch jet^t noch großkalibrig und glatt».

Diexe neue VTakfe wurde xebr raxch nun auch bei den Kadetten eingeführt. Kinmütig bexchloß

die Oemeinde am 25. Rebruar 1844 die Anxchakfung von 19 xolcher Rerkuxxionxgewebre aux
dem Oemeindelondx. Außerdem beantragte die Kadettenkommixxion am I.April 1851 dem

Oemeinderat, diejenigen Lteinxchloßgewebre, bei denen eine Umänderung xich lohne, pixto-
nieren 2u laxxen. Lüchxenmacher /oxefLpielmann in Obergöxgen nahm darauf die Rixtonierung
von 28 Oewebren 2u 24 L2. dax Ltüdc vor. Der Rat bexchloß auch, von nun an die Oewebre
durch den Roli^eidiener putzen ^u laxxen. Am 1. Rdai 1859 wurde Oberxtlt. O. Rdun^inger auf
xein Oexuch bin aux der Kadettenkommixxion entlaxxen, nachdem er 15 jabre dem Kaclettenwe-

xen vorgextanden batte. Die Reitung dex Korpx übernahm der energixcbe Rieutenant /obann Oixi^>,
der erfolgreich eine lange Reibe von /abren hindurch Zugleich alx Rräxident der Kadettenkommix-
xion wirkte. Alx Unterinxtruktor amtete Rieutenant Kliklaux von Arx <bix I856> und alx

Uilkxinxtruktoren die Roli^eidiener Driedrich Uänggi <1858-1861> und der alte «Rleapolitaner»
Rran2 Kirchhofer. Ibnen lag außer dem Ruthen der Oewebre gleichzeitig die Kontrolle und
Aufxicht der Rdaterialien ob. Von 1859 an unterrichtete an Ltelle /oxepb Rütb/x mit einem
Oebalt von Rr. 89.— Oottkried Riemer die Tambouren.

Rdit der Oründung der Le^irkxxcbule Ölten xtieg der öextanci dex Kadettenkorpx auf 72 Lchü-
ler an, da der Unterricht auch für die öe^irkxxchüler obligatorixch erklärt wurde. Der Kadetten-
unterricht erxtredcte xich auf Loldaten-, Relotonx- und Lataillonxxchule und Rdarxcbübungen.
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Als eigener Uebungsplatz wurde den Kadetten und Turnern im Jahre 1861 die untere Schützen»

matte zugewiesen,- 1862 übertrug der Gemeinderat der Kadettenkommission die ständige Auf»
sidht über den Turn» und Schwimmunterricht, olfenbar mit Rüdcsicht auf das während Jahr»
zehnten der Kommission angehörende eifrige Mitglied Emanuel Meier, Turnlehrer''). Die Aus»
gaben für das Kadettenwesen erschienen seit 1861 in der Gemeinderechnung in eigener Rubrik.

Wegen des neuen Zuwachses an Knaben infolge Gründung der Bezirksschule bedurfte das

Korps weitere Gewehre. Das Zeughaus Solothurn verabfolgte im Jahre 1854 30 Gewehre, und
1857 stellte das Militärdepartement nochmals 25 Gewehre nebst der entsprechenden Anzahl
Patronentaschen leihweise zur Verfügung. Außerdem wurden 1858/59 25 Gewehre neu be=

schafft. 1863 wurden 6 Kadettenotfizierssäbel mit Ceinturons angeschafft, da die Offizierssäbel
der Armee zu groß waren.
Am Schulfest 1861 wurde den Kadetten von Gemeindestatthalter Theodor Munzinger»Meyer
ein neues Banner übergeben und durch den Kommandanten des Korps, Bezirksschüler Albert
Jeker, in Empfang ge»

nommen. Am gleichen

Tage schon erhielt die

Fahne die Feuertaufe,
indem sie beim Manöver
von einem Ladestodc
durchbohrt wurde. Die
erste Kadettenfahne war
ein einfaches Schweizer»
fähnchen. Im Jahre 1864

übernahmen Haupt»
mann RudolfKunz°)und
Lieutenant Jakob Beiart

dieOberleitung, da Für»
Sprech Johann Gisi als

Instruktor und Mitglied
der Kadetten»Kommis»
sion seinen Rücktritt
nahm.

Die Ausrüstung und

Bewaffnung erfuhren in
dieser Zeit insofern eine

Veränderung, als etwa 1860 der alte glanztuchene Tschako durch eine dunkle Mütze mit breitem

rotem Band und rotem Pompon ersetzt wurde, das vorn die kantonalen Farben, weiß und rot,
aufwies und durch zwei nach unten verlaufende Goldschnürchen und einen Knopf an der Mütze
befestigt war. Diese neue Uniform entsprach der Bekleidung des Kadettenkorps Solothurn. Sie
bestand aus schwarzem Gehrock, ohne Passepoils, mit einer Reihe erhöhter Knöpfe, blauer
Hose, schwarzer Mütze mit gesenktem Schirm und eingeschlagenem Wulst. Damit diese nicht
sehr vorteilhaft in Erscheinung tretende Kleidung, welche dem Korps im Volksmund den

Namen «Schwarze Jäger» oder gar «Totengräber» eintrug, schmucker aussah, wurde die Mann»
schaft bei besonderen Anlässen mit Guêtres in neutraler Farbe ausstaffiert.

Als nach dem Deutschen Kriege von 1866 Frankfurt a. M. an Preußen kam und die große
Jugendwehr dieser Stadt aufgelöst wurde, bot sich Ölten zur Neubewaffnung der Kadetten eine

günstige Gelegenheit. Die Gemeinde erwarb vom Liquidator der Frankfurter Jugendwehr,
Gottlieb Wiegand, in der Folge 60 Stüde Gewehre zu Fr. 10.70, wovon 20 kleinere Gewehre
und 32 Stüde Patronentaschen zu 1 '/* Gld. das Stüde'). Infolge des Deutsch»Französischen Krieges
und der Umgestaltung der Bewaffnung, in der das Vorderlader=Gewehr durch den Hinterlader
verdrängt wurde, erlitt der Kadettenunterricht einen Unterbruch in den Jahren 1870 — 1872.
Die alten Gewehre wurden im März 1873 an einer öffentlichen Steigerung abgesetzt.

Stehend: Emil Pfaendler, Major, Präs. d. K. K.,- Roland Zehnder, Feldweibel, Fähnrich; Ludwig
Hahn, Hauptm., Mitgl. d. K. K.,- Eugen Dierschi, Hauptm Aktuar d. K K.; Hermann Aeschbadi,
Lieut.,- Bernh. Zeltner, Lieut., Instruktor des K.K. — Sitzend: Christian Meuli, Lieut.,- Heinrich

Huber, Oberlieut.,- Walter Dietschi, Hptm.,- Walter Christen, Oberlieut.
Bestand des Caders am Schweizerischen Kadettenfest in Aarau 1889
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Als eigener Uebungsplut? ^eurde den Kudettcn und "burnern im lubre 1861 die untere 8diüt2en-
mutte ^ugeviesen/ 1867 übertrug der Uemeinderut derKudettenbommission die ständige Auf-
sidit über den "fürn- und 8diveimmunterridit, otfenbur mit küdisidir 2uf 62s ivâbrend ^2br-
^ebnten der Kommission 2ngebörende eifrige Alitglied Kmunuel Vieler,/furnlebrer^>. Die Aus-
guben für 635 K2dettenveesen erscbienen seit 1861 in 6er Uemeinderedinung in eigener Kubrib.

VKegen des neuen 2uve2dises an Kn2ben infolge (Gründung 6er öeuirbssdiule bedürfte 628

Korps veeitere (Heveebre. Dns 2eugbuus 8olotburn ver2bfolgte im /ubre 1864 86 (He^ebre, un6
1867 8tellte 628 Vlilitärdepurtement nodimuls 75 Oexvebre nebst 6er entsprechenden Aii22bl
?2tronent2sdien leibveeise ^ur Verfügung. Außerdem veurden 1858/69 76 Oe'vebre neu be-

sdi2ifr. 1868 wurden 6 KndellenotfiTierssâbel mit Ueinturons 2ngesdi2tfr, 62 6ie Otfiuierssâbel
6er Armee ?u groll venren.

Am 8diulfest 1861 'vurde 6en Kudetten von Oemeindestuttbulter l'beodor Vlun^inger-Vdexer
ein neue8 öunner überleben un6 durdi 6en Kommundunten 6e8 Korps, Leuirbssdilller Albert
jelrer, in Kmpfung ge-
nommen. Am gleichen

4"2ge schon erbielt 6ie

Kubne 6ie Keuertuufe,
in6em 8ie beim VInnöver

von einem Kndestodc

durdibobrt veurde. Die
er8te Kudettenfnbne venr

ein einfudies 8chveeiuer-
sübncben Im/ubre 1864

übernubmen Uuupt-
mnnnKudolfKunuVund
Kieuteninr /ulcob Zelurt

dieDberleitunz, 62 Kür-
sprech ^obunn (8i8i nls

Iiistrulctor und hlitglied
6er Kudellen-Kommis-
8ion 8einen Küdctritt
nubm.

Die Ausrüstung und

Leveutfnung erlubren in
6ie8er 2eit insofern eine

Veränderung 2>8 erveu 1866 6er ulte glunutudiene Vsdiào durch eine dunlcle hdütue mit breitem

rotem 82116 und rotem ?ompon ersetzt veurde, 628 vorn die lcuntonulen Kurben, veeib und rot,
uufveies und durdi ?veei N261 unten verluulende Ooldschnürchen und einen Knopf 2n der Vlütie
befestigt veur. Diese neue Uniform entsprud, der öelcleidung des Kudettenlcorps 8oloiburn, 8ie
bestund uns sch^eur^em Oebrodc, obne Kussepoils, mir einer 8eilie erliöbter Knöpfe, bluuer
Idose, sdi'nmr^er VItàe mir gesenlctem 8diirm und eingesdilugenem VKulst. Dumit diese nicht
sebr vorteilbukt in Krscheinung tretende Kleidung welche dem Korps im Vollcsmund den

Kumen «8diiv2r^e /âger» odergur «Totengräber» eintrug sdimucber uussub, veurde die hdunn-
schuft bei besonderen Anlässen mit (duêtres in neutruler Kurbe uusstulfiert.

Als nuch dem Deutschen Kriege von 1866 Krunlcfurt 2. hd, un ?reullen lczm und die grolle
jugendvebr dieser 8rndt uufgelöst 'vurde, bot sidi Ölten ?ur Keubeveutfnung der Kudetten eine

günstige Uelegenbeit. Die Oemeinde er^urb vom Kiquidutor der Krunlcfurter /ugendvc ebr,
Uottlieb VKiegund, in der Kolge 66 8tüd< deivebre ^u Kr. 16,76, vrovon 76 kleinere (8eveebre

und 87 8tüdi ?2tronent2sdien 2u 1 dld. 62s 8tücb^, Infolge des Deutsdi-Kr2n?ösizdien Krieges
und der Urngesmltung der Le^utfnung in der 62s Vorderlnder-Leivebr durdi den Idinterluder
verdrängt ^eurde, erlitt der Kudettenunterridit einen Unterbrudi in den /ubren 1876 — 1877.
Die ulten (8eivebre wurden im ^dâr? 1878 un einer öffentlidien 8teigerung ubgeset^t.
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Im Frühjahr 1873 konnte dann der Unterricht wieder aufgenommen werden, nachdem bereits
1872 die Budgetgemeinde einen Kredit von Fr. 3,000.— zur Neubewaffnung des Korps ge*
währt hatte. Auch die Uniformierung wurde mit Beschluß vom 20. März 1873 neu geregelt.
Angeschafft wurden 70 neue Vetterligewehre zu Fr. 45.— per Stüde.

Die Kadetten wurden bekleidet mit dunkelblauer Tuchbluse mit zwei Reihen gelber Knöpfe und

roten Passepoils, hechtblauen Hosen und Infanterie-Offiziers Feldmütze mit Pompon und
Kokarde. Das Tuch wurde auf Kosten der Gemeinde von der kantonalen Militärverwaltung
bezogen und zum Ankaufspreise an die Kadetten abgegeben. Diese Uniformierung, die alF
gemein als einfach und doch schmuck empfunden wurde, konnte sich bis in die Kriegsjahre 1914/18
halten. Zur Bestreitung der großen Auslagen für die Neuausrüstung des Korps steuerte die

Ersparniskasse Ölten aus ihrem Reservefonds einen Beitrag bei. Zum Instruktor wurde Lieu-
tenant Ernst Frei berufen, und als Lehrer der Tambouren amtete Fridolin Jäggi von Fulenbach.
Der Gemeinderat erklärte am 20. März 1873 auch die Schüler der 5. und 6. Primarklasse zum

Kadetten^Korps der Stadt Ölten 1909

Besuche des Kadettenunterrichtes verpflichtet, und die Regierung sprach das Obligatorium auch

für die Bezirksschüler aus. Befreit wurden nur diejenigen Schüler, welche mehr als eine halbe
Stunde von Ölten entfernt wohnten.

Auf Antrag der Schulkommission wurde der Kadetten=Unterricht durch Gemeinderatsbeschluß

vom 17. Mai 1878 einer Reorganisation unterworfen. Er sollte als militärischer Turnunterricht
in einer Wochenstunde innerhalb der obligatorischen Turnzeit erteilt werden nach Anleitung des

Buches «Turnschule für den militärischen Vorunterricht der schweizerischen Jugend». In einer
Wochenstunde sollte ferner der eigentliche militärische Linterncht, umfassend Gewehrkenntnis und

Schießtheorie, abgehalten werden. Das Obligatorium für die 5. Primarklasse wurde abgeschafft.

Mit der Uebernahme des Präsidiums der Kadettenkommission durch Major Emil PfändleF) am
11. Mai 1880 begann für das Kadettenwesen eine neue Periode der Blüte. Ihm zur Seite
standen als Instruktoren Hauptmann Wilfrid Walker <1879— 1884), Oberlieutenant Eduard
Altermatt <1885 — 1887) und Lieutenant Bernhard Zeltner <1887— 1901). Die Tambouren
betreute Hans Fluri, der 1881 auf sein Gehalt verzichtete, um dadurch die Anschaffung von zwei
Trommeln zu ermöglichen.
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Im Krükjakr 187? konnte dann der Dnterrickt wieder ausgenommen werden, nackdem bereits
1872 die öudgetgemeinde einen Kredit von Kr. ?,999.— 2ur K4eubewaffnung des Korps ge-
wâbrt batte. Tkuck die klnikormierung wurde mir Rescklull vom 20. Rlâr? 187? neu geregelt.
Tkngesckalkt wurden 70 neue Vetterligewekre 2u Kr. 45.— per 8rück.

Die Kadetten wurden bekleidet mit dunkelblauer Ikuckbluse mit 2wei Reiben gelber Knöpfe und

roten Rassepoils, becktblauen Dosen und Inkanterie-Offi^iers-Keldmllt^e mit ?ompon und
Kokarde. Das Ikuck wurde auf Kosten der (Gemeinde von der kantonalen kdilitärverwaltung
bezogen und 2um Ankaufspreise an die Kadetten abgegeben. Diese Dnikormierung, die all-
gemein als einkack und dock sckmuck empfunden wurde, konnte sick kis in die Kriegsjakre 1914/18
kalten. 2ur Bestreitung der grollen Tkuslagen für die Kleuausrüstung des Korps steuerte die

Krsparniskasse Ölten aus ikrem Reservefonds einen öeitrsg kei. 2um Instruktor wurde Kieu-
tenant Krnst Drei berufen, und als Kekrer der Tambouren amtete Kridolin /äggi von Kulenback.
Der Oemeinderat erklärte am 29. Rlär? 187? auck die Lcküler der 5. und 6. ?rimarklasse ?um

Kä6etlen-Korp8 6er 8rs6r Ölten 1W9

öesucke des Kadeltenunterricktes verpkicktet, und die Regierung sprack das Okligatorium auck

für die öe^irksscküler aus. Rekreit wurden nur diejenigen 8cküler, welcke mekr als eine kalke
8tunde von Ölten entfernt woknten.

^uf Antrag der 8ckulkommission wurde der Kadetlen-Dnterrickt durck Oemeinderatsbescklull

vom 17. Rlai 1878 einer Reorganisation unterworfen. Kr sollte als militäriscker Kurnunlerrickt
in einer V/ockenstunde innerkalk der okligaroriscken Kurn^eit erteilt werden nack Anleitung des

Ruckes «l'urnzckule für den militäriscken Vorunterrickt der sckwei^eriscken jugend». In einer
V^ockenstunde sollte ferner der eigentlicke militärisckeklnterrickt, umfassend Oewekrkennlnis und

8ckielltkeorie, akgekalten werden. Das Okligatorium für die 5. ?rimarklasse wurde abgesckaklt.

Rlit der klekernakme des ?rasidiums der Kadellenkommission durck Rlajor Kmil ?kändler^) am
11. Rlai 1889 begann kür das Kadettenwesen eine neue ?eriode der Rlüte. Ikm 2ur 8eiie
standen als Instruktoren Dauptmann V^ilkrid V^alker <1879— 1884), Okerlieutenant Kduard
T^ltermatt <1885 — 1887) und Kieurenant öernkard seltner <1887— 1991). Die Kambouren
betreute Klans Kluri, der 1881 auf sein Oekalt ver^icktete, um dadurck die Tknsckaffung von ?wei
trommeln ^u ermöglicken.
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Ein Reglement des Gemeinderats vom 26. Mai 1885 legte fest, daß der Kadetten»Unterricht in
der Hauptsadie auf die Bezirksschule zu beschränken sei. Die Ernennung der Chargierten erfolgte
durch die Kadettenkommission auf Grund der Vorschläge des Präsidenten und der Instruktoren,
nach eingeholten Gutachten der Lehrerschaft. Bei den Beförderungen sei auf die Leistungen in
der Schule gebührend Rücksicht zu nehmen. Die Offiziere sollten in der Regel den beiden obern
Schulklassen angehören, und an ärmere Schüler sollte das Kadettentudh unentgeltlich abgegeben
werden. Eine weitere Vorschrift erließ die Kadettenkommission am 5. Dezember 1892. Sie

regelte wiederum das Obligatorium und enthielt außerdem Wegleitungen für die Stundenzahl
und die Ausbildung.

Der Unterricht hielt sich an das Exerzier»Reglement für die Schweiz. Infanterie. Er umfaßte
80 Stunden Soldatenschule mit und ohne Gewehr, dann Ausbildung für das Schützengefecht,

Zugs» und Kompagnieschule sowie Sicherungsdienst, wobei das Hauptgewicht auf sorgfältige
Ausbildung im Zielschießen zu legen war. Gemäß dem eidgen. Reglement für Schießübungen

von Schülern an Mittelschulen und Gymnasien vom 20. Mai 1887 wurde auch im Oltner Korps
der Schießunterricht erteilt. Eine Spezialschießübung für Kadetten im Alter von über 14 Jahren
fand jeweils am Schluße der Schießübungen statt. Die Inspektion des Korps durch das kantonale

Militärdepartement, anläßlich des Herbstausmarsches mit Gefechtsübung, beschloß gewöhnlich
die Uebungen. Seit 1892 sind die Kadetten und Zeiger gegen Unfälle beim Schießen versichert.

Gönner schenkten im Herbst 1883 dem Korps eine neue Fahne. Die Taufe fand mit den Kadetten»
kameraden von Aarburg im Bad Lostorf statt. Fürsprech Johann Gisi, Sohn, hielt bei diesem

Anlaß eine Weiherede, und der Kadettenhauptmann Emil Spengler nahm in begeisterten
Worten das Banner entgegen. Eine Neuanschaffung von 30 Gewehren im Jahre 1890 ermög»
lichte die Vermehrung des Korps auf: 1 Hauptmann, 2 Oberlieutenants, 2 Lieutenants, 1 Feld»

weibel, 1 Fourier, 8 Wachtmeister, 8 Korporale, 1 Tambourkorporal, 6 Tambouren, 84 Kadetten,
Total 114.

Dem Unterricht diente von 1891 an das neue Exerzierreglement für die Schweiz. Infanterie und
als Waffe das Kadettengewehr Vetterli»Einlader. Ueber die Tätigkeit des Korps wird seit
1888 an die städtischen, kantonalen und eidgenössischen Behörden regelmäßig Bericht erstattet.

Eine weitere Umbewaffnung brachte das Jahr 1899, indem 100 neue Kadettengewehre Modell
1897 <7,5 mm) und 10 Einsatzgewehre Modell 1897 angeschafft wurden. Die Einwohner» und
die Bürgergemeinde übernahmen gemeinsam die Kosten im Betrage von Fr. 3,900.—.

Im Jahre 1896 wurden den Trommlern 8 Pfeifer beigesellt, deren Ausbildung der Musiker
Adolf Ffury unentgeltlich leitete. Der Bestand des Korps war inzwischen auf 150 Kadetten
angewachsen.

Major E. Pfändler trat im Frühjahr 1901 aus Gesundheitsrücksichten als Präsident und Mitglied
der Kadettenkommission zurück. Er hatte dieses Amt volle zwei Jahrzehnte innegehabt und
sich als Kadettenvater, wie man ihn nannte, um das Oltner Kadettenwesen außerordentlich
verdient gemacht.

Sein Nachfolger wurde der langjährige Aktuar Hauptmann Eugen Dietschi, und ihm folgten im
Jahre 1908 für kurze Zeit Rektor W. Beuter und dann von 1909 an Oberlieutenant Alfred
König. Den Unterricht leiteten Oberlieutenant E. Schenker <1901/02), Lieutenant O. von
Wartburg <1902/05), Oberlieutenant A. von Rohr, Turnlehrer R. Schläpfer <1905/13) und von
1911 an Lieutenant P. Jeker, Lehrer. Das Korps entwickelte sich in gedeihlicher Weise. Der
Schießunterricht vor allem fand besondere Pflege und vollzog sich nach den Vorschriften für
den Schießunterricht der Kadettenkorps vom 19. April 1901.

Das Jahr 1904 brachte dem Korps wiederum eine neue Fahne, die am Morgen des 25. September

vor der Abreise des Korps zum Kadettenfest in Bern von Dr. Hugo Dietschi seiner Bestimmung
übergeben wurde. In patriotischer Rede übernahm sie der Hauptmann des Korps, Bezirksschüler
Ernst Borner.
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Lin Beglement des Oemeinderats vom 26. hdai 1885 legte fest, 82k der Kadetten-Unterriht in
der Uauptsacbe auk die Be-irksshule -u beschränken sei. Oie Lrnennung der Obargierten erfolgte
durh die Kadettenkommission auk Orund der Vorshlâge des Brâsidenten und der Instruktoren,
nah eingeholten Outacbten der Lehrershaft. Lei den Beförderungen sei auk die Leistungen in
cler8chule gebührend Bühsiht -u nehmen. Oie Olki-iere sollten in clerBegel den beiden obern
8hulklassen angehören, und an ärmere 8hüler sollte das Kadettentuh unentgeltlih abgegeben
werden. Line weitere Vorschrift erließ die Kadettenkommission am 5. Oe-ember 1892. 8ie

regelte wiederum das Obligatorium und enthielt außerdem Begleitungen kür die 8tunden-ahl
und die Ausbildung.

Oer Unterricht knelt sich an cias Lxer-ier-Beglement kür die shwei-. Infanterie. Lr umfaßte
86 8tunden 8oldatenschule mit uncl ohne Oewebr, clann Ausbildung kür das 8hüt-engekeht,
2ugs- und Kompagnieshule sowie 8iherungsdienst, wobei das Uauptgewiht auk sorgfältige
Ausbildung im 2ielzhießen -u legen war. Oemaß dem eidgen. Reglement kür 8chießübungen

von 8>hülern an Llittelschulen und (a^mnasien vom 26. Llai 1887 wurde auch im Oltner Korps
6er 8chiekunterricht erteilt. Line 8pe-ialshießübung kür Kadetten im Teller von ük>er 14 /abren
fancl jeweils am 8chluße 6er 8hießübungen statt. Oie Inspektion cles Korps 6ur<h 6as kantonale

Llilitärdepartement, anläßlich cles Uerbstausmarscbes mit Oefehtsübung, beshloß gewöhnlich
6ie Uebungen. 8eit 1892 sincl 6ie Kadetten un6 2eiger gegen Unfälle beim 8cbießen versichert.

Oönner schenkten im Uerbst 1888 6em Korps eine neue Lahne. Oie Ikaufe kan6 mit 6en Kadetten-
Kamera6en von Marburg im Bad Lostorf statt. Lürsprech /obsnn Oisi, 8obn, hielt bei 6iesem

Anlaß eine VLeiberede, un6 6er Kadettenbauptmann Lmil 8pengler nahm in begeisterten
Wrten 6as Banner entgegen. Line Lleuanshaikung von 86 Oewebren im jabre 1896 ermög-
lichte 6ie Vermehrung 6es Korps auf: 1 Uauptmann, 2 Oberlieutenants, 2 Lieutenants, 1 Leid-
weibel, 1 Lourier, 8 V/achtmeister, 8 Korporale, 1 Lambourkorporal, 6 lambouren, 84 Ka6etten,
Vota! 114.

Oem Unterricht cliente von 1891 an 6as neue Lxer-ierreglement für 6ie shxvei-. Infanterie un6
als VTakke 6as Ka6ettengewebr Vetterli-Linlader. Ueber clie 'Läligkeit 6es Korps wircl seit
1888 an 6ie stäcktischen, kantonalen un6 ei6genössishen Behörden regelmäßig Bericht erstattet.

Line weitere Umbewakknung brachte 6as jabr 1899, in6em 166 neue Kadeltengewebre Llodell
1897 <7,5 mm) un6 16 Linsat-gewehre Llodell 1897 angeshakkt wur6en. Oie Linwohner- un6
6ie Bürgergemein6e übernahmen gemeinsam 6ie Kosten im Betrage von Lr. 3,966.—.

Im /abre 1896 wurden den Lrommlern 8 Bkeiker beigesellt, deren Ausbildung der Ldusiker

Adolf Llur/ unentgeltlih leitete. Oer Bestand des Korps war in-wizhen auf 156 Kadetten
angewachsen.

Llajor L. Bkäncller trat im Lrübjabr 1961 aus Oesundheitsrühsihten als Bräsident und Lditglied
der Kadettenkommission -urück. Lr batte dieses Amt volle -wei jahr-ebnte innegehabt und
sich als Kadettenvater, wie man ibn nannte, um das Oltner Kaclettenwesen außerordentlich
verdient gemäht.

8ein Llahkolger wurde der langjährige Aktuar Uauptmann Lugen Oielshi, und ibm folgten im

jähre 1968 kür kur-e Leir Bektor V7. Leuter und dann von 1969 an Oberlieulenant Alfred
König. Oen Unterriht leiteten Oberlieutenant L. 8cbenker <1961/62), Lieutenant O. von
VLartburg <1962/65), Oberlieutenant A. von Bobr, Ikurnlehrer B. 8HIäpker <1965/13) und von
1911 an Lieutenant jeker, Lebrer. Das Korps entwickelte sih in gedeihlicher Veise. Oer
8hießunterriht vor allem kand besondere Bßege und vollzog sih nah den Vorschriften für
den 8chießunterriht der Kaclettenkorps vom 19. April 1961.

Oas jabr 1964 brachte dem Korps wiederum eine neue Labne, die am VIorgen des 25. 8eptember
vor der Abreise des Korps -um Kadettenkest in Bern von Or. Uugo Oietscbi seiner Bestimmung
übergeben wurde. In patriotischer Bede übernahm sie der Uauptmann des Korps, Be-irksscbüler
Lrnst Borner.
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Im Verlaufe des Jahres 1911 wurden zur Verstärkung des Mannschaftsbestandes weitere 22
Gewehre gekauft. Das Korps zählte damals 5 Of., 28 Uof., 121 Gewehrtragende, 14 Tarn»
bouren, 14 Pfeifer, Total 182. Am 11. Juli 1909 gelangte das Interkantonale Musikkomitee
der Nordwestschweiz an die Kadettenkommission mit dem Ansuchen, den bevorstehenden

Kadettentag zur Gründung einer Knabenmusik zu benützen. Die Kommission beschloß jedoch,
auf die Anregung nicht einzutreten.

Einen Höhepunkt in der Oltner Kadettengeschichte bedeutete der Kadettentag vom 11. Septem»
ber 1911, der eigentlich aus Anlaß der Dreivierteljahrhundertfeier des Oltner Kadettenkorps
im Jahre 1910 begangen werden sollte, mit Rücksicht jedoch auf den damaligen Kadettentag in
Biel auf den Herbst 1911 verschoben werden mußte. Es beteiligten sich daran insgesamt 31

Korps mit 3872 Kadetten, nämlich alle Aargauer Korps, d. s. Aarau»Kantonsschule, Baden,
Brugg, Aarau=Bezirksschule, Seengen, Seon, Lenzburg, Mellingen, Aarburg, Zofingen, Fridc,
Laufenburg, Rheinfei»
den, Zurzach, Muri,
Wohlen, Bremgarten,
Reinach, Kulm, Schölt»

land, Kölliken, ferner
Bern»Stadt, Bern=Wai»
senhaus, Biel, Burgdorf,

Herzogenbudisee,
Huttwil, Langenthal,
Murten, Ölten und
Thun. Die Manöver
des großen Kadetten»

zusammenzuges fanden

in der Gegend des Dot»
tenberges=Frohburg

statt. Die Manöverlei»

tung hatte Oberstbriga»
dier Beiart inne.

Im neuen Reglement für
den Kadettenunterricht

vom Jahre 1912 wurde
das Obligatorium für
die Bezirksschüler beibe»

halten. Die Schüler der 6., 7. und 8. Klasse konnten dem Korps beitreten, wenn sie als kräftig
genug befunden wurden. Den Handels» und Verkehrsschülern blieb der Besuch des Unterrichtes

freigestellt.

Nach der Demission von Turnlehrer Robert Sdhläpfer übernahm Lieutenant Pius Jeker im

Jahre 1913 als einziger Instruktor die gesamte militärische und sportliche Ausbildung des Ka»

dettenkorps Ölten.

Alljährlich am Schlüsse der Uebungen sollte laut den Bestimmungen des Reglementes eine In»

spektion durch das Kantonale Militärdepartement stattfinden. So inspizierte am 27. Septem»
ber 1913 der damalige Landammann Hermann Obrecht, Chef des Militärdepartementes, der

nachmalige Bundesrat, das Oltner Kadettenkorps. In seinem Bericht an das Ammannamt der

Einwohnergemeinde Ölten schrieb der Inspizierende :

„Das Reglement betr. das dortige Kadettenkorps sieht eine alljährliche Schlußinspektion

vor, die dem Zweck dient, den Stand der militärischen Vorbildung der jungen Leute fest»

zustellen. Das kantonale Mi!itär»Departement hat laut dem Reglement den Inspizieren»
den zu bezeichnen.

Offizierskorps 1913
Oblt. Jakob Aeppli, Fourier Arnold Rauber, Lt. Werner von Wartburg, Hptm. Werner Allemann

Feldw. Ernst Baumann, Oblr. Adolf Steinmann, Lt. Willy Dietschi

Im Verläufe des jabres 1911 îurden 2ur Verstärdung des Llannschaltsbestsndes xveitere 22
Oe^ebre gedauft. Das Korps ^äblte damals 5 Ob., 28 Dof, 121 Oeveebrtragende, 14 Dam-
bouren, 14 Lfeifer, Dotal 182. 7^,m 11. juli 1999 gelangte das Interdantonale hlusiddomitee
der KlordvestschxveL an die Kadettendommission mir dem Ansuchen, den bevorstebenden

Kadettentag 2ur Oründung einer Knabenmusid 2U benutzen. Die Kommission beschloll jedoch,
auf die Anregung nicht einzutreten.

Kinen Döbepundt in der Oltner Kadellengesdüchle bedeutete der Kadettentag vom 11. 8eplem-
der 1911, der eigentlich aus T^nlall der Dreivierteljabrbundertfeier des Oltner Kadettendorps
im jabre 1919 begangen werden sollte, mit Lücdsicht jedoch auf den damaligen Kadettentag in
Viel auf den Derbst 1911 verschoben werden mullre. Ds beteiligten sich daran insgesamt 31

Korps mir 3872 Kadetten, nämlich alle Tdargauer Korps, d. s. Tdarau-Kantonsschule, Laden,
Lrugg, T^arau-Le^irdsschule, Leengen, Leon, Len^burg, Hellingen, Marburg, 2ofmgen, Dridc,
Laufenburg, Lbeinfel-
den, 2ur^ach, Lluri,
XVoblen, öremgarten,
Leinach, Kulm, 8<hölt-
land, Köllilcen, ferner
Lern-8tadt, öern-V^ai-
senbaus, kiel, öurgdorf,

Der^ogenbudisee,
Dullveil, Langentbal,
Kurten, Ölten und
Dbun. Die Manöver
des grollen Kadetten-

2usammen2uges fanden

in der Oegend des Dot-
tenberges-Drobblirg

stalk. Die Llanöverlei-

lung datte Oberstbriga-
dier Lelart inne.

Im neuen Reglement für
den Kadettenunterricbt

vom jabre 1912 veurde
das Obligatorium für
die öe^irdsschüler beide-
balten. Die 8cbüler der 6., 7. und 8. Klasse bannten dem Korps beilreten, 'venn sie als dräflig
genug befunden wurden. Den Llandels- und Verdebrsschülern blieb der öesucb des Unterrichtes

freigestellt.

Llacb der Demission von Durnlebrer Lodert 8chläpfer übernabm Lieutenant ?ius jeder im

jabre 1913 als einziger Instrudlor die gesamte militärische und sportlicbe Ausbildung des Ka-
dellendorps Ölten.

T^lljäbrlich am 8<hlusse der Liebungen sollte laut den öestimmungen des Leglementes eine In-
spedtion durch das Kantonale Llilitärdepartement stattkinden. 8o inspizierte am 27. 8eptem-
der 1913 der damalige Landammann Hermann Obrecbt, Obef des Llilitärdepartementes, der

nachmalige Lundesrat, das Oltner Kadettenlcorps. In seinem Lericht an das Tdmmannamt der

Kin^vobnergemeinde Olren schrieb der Inspizierende:

„Das Leglement betr. das dortige Kadettendorps siebt eine alljäbrlicbe Zcblullinspedtion

vor, die dem 2>vedc dient, den 8tand der militärischen Vorbildung der jungen Leute fest-
Zustellen. Das lcantonale LIilitär-Departement bat laut dem Leglement den Inspizieren-
den ^u bezeichnen.

Offi^ierzlionps 1913



Die letztere Bestimmung ist bis dato nicht durchgeführt worden. Dieses Jahr indessen
hat der Vorsteher des Departementes Veranlassung genommen, persönlich der Inspektion
beizuwohnen.

Es gereicht ihm zum Vergnügen, Ihnen mitteilen zu können, daß die Inspektion bei ihm
den besten Eindruck hinterlassen hat. Der Instruktor, Herr Lieutenant Jeker, arbeitet

unter den gegebenen Verhältnissen mit Eifer und Geschick. Das jugendliche Korps be=

sitzt einen erfreulichen Grad militärischer Vorbildung. Die Grundbe=
griffe militärischer Disziplin und militärischen Wesens werden ihm beigebracht, desgleichen
die grundlegenden Kenntnisse und Fertigkeiten. Hand in Hand damit finden die körper=
liehe Leistungsfähigkeit und die Freude am Wehrwesen erfolgreiche Pflege."

Im Mai 1914 reichte der seit 18 Jahren amtende PfeiferUnstruktor Adolf Flury seine Demission
ein. An seine Stelle trat Trompeter^Wachtmeister Paul Kaeser. Zu Beginn des ersten Welt=
krieges bestand das Korps aus 6 Of., 38 Hof., 154 Gewehrtragenden, 15 Tambouren und 5

Pfeifern, Total 218 Kadetten. Anlässlich der Mobilmachung beanspruchte die Bürgerwehr in den

Monaten August, September, Oktober die Kadettengewehre, die, wie es im Protokoll vermerkt
ist, in sehr schlechtem Zustand zurückgegeben wurden Es ist übrigens interessant festzustellen,
dass die Beschaffung von Gewehren der Kadettenkommission immer reichlich Mühe bereitete.
Fast alle Jahre mussten neue Gewehre angeschafft werden, doch reichte der Bestand nie aus, und
auch heute ist diese Frage noch nicht befriedigend gelöst, da die Schießabteilung ständig im Wach=

sen begriffen ist. Im Jahre 1915 standen z. B. für 275 Kadetten 163 korpseigene und 77 Ordon=
nanzgewehre des Zeughauses Solothurn für die Schießausbildung zur Verfügung.

Einen neuen Vorstoß zur Bildung einer Kadettenmusik unternahm im Dezember 1914 die Stadt=
musik Ölten, indem sie laut einer Eingabe an die Kommission die zum Unterricht nötigen Instru=
mente zur Verfügung stellen wollte. Der Präsident der Kadettenkommission, Hptm. Alfred
König, nahm die Vorarbeiten unverzüglich an die Hand. Bereits im Juni 1916 wurde versuchst
weise der Unterricht mit Blechinstrumenten eingeführt. «Aus gesundheitlichen und pädagogischen
Gründen » wandte sich indessen die Bezirksschulpflege gegen den Kadettenmusikunterricht. Trotz»
dem beschloß die Kommission die Schaffung einer Kadettenmusik und richtete am 14. November
1916 ein entsprechendes Gesuch an den Gemeinderat. Die Einwohnergemeindeversammlung
beschloß sodann am 5. Januar 1917 die definitive Gründung einer Kadettenmusik. Die Leitung
übernahmen Adolf Schenker, Lehrer, undTromp.=Wm. Paul Kaeser <1916—1919), Wm. Ernst
Ingold <1919), Musikdirektor Tschirner <1920—1926), Beat Kaufmann als Hilfsinstruktor
<1922—1924), Musikdirektor Jäggi, Fulenbach <1926—1929) und vom 5. März 1929 an Otto
Widmer, Vizedirektor der Stadtmusik, der die Leitung noch heute erfolgreich ausübt.

Die Kosten für die Anschaffung der Instrumente und Zubehörden beliefen sich auf Fr. 4,891.15,
welcher Betrag durch verschiedene Konzerte und öffentliche Sammlungen aufgebracht wurde.
Außerdem wurde 1917 ein Verein der Freunde der Kadettenmusik gegründet und die Beiträge
seiner Mitglieder zur Finanzierung der laufenden Ausgaben verwendet.

Den besonderen Zeitverhältnissen Rechnung tragend, wurde 1915 das Tragen der Kadettenuni=
form als nicht mehr obligatorisch erklärt. Die alten Kadettenuniformen, das blaue Käppi mit
dem roten Pompon, der blaue Waffenrock und die langen Hosen verschwanden nach und nach

aus dem Oltner Straßenbild, nachdem sie mehr als ein halbes Jahrhundert das Aussehen des

Oltner Kadettenkorps bestimmt hatten. Im Jahre 1919 bildete ein einfacher Filzhut die
einheitliche Bekleidung des Korps. Die Kadettenkommission beschloß dann am 8. Mai 1920, die

feldgraue Uniformierung einzuführen. Diese bestand aus einem Käppi mit Schirm, einem
Waffenrock, einreihig geknöpft und einer an den Knien eng geknöpften Hose. Die Offiziere

trugen Säbel. Da jedoch die Anschaffung freigestellt war, erschienen jeweils zu den Hebungen
nur 73 der Kadetten einheitlich gekleidet.
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Die letztere Bestimmung ist bis dato nicht durchgekübrt worden. Dieses sabr indessen
bat der Vorsteber des Depariementes Veranlassung genommen, persönlich 6er Inspektion
bemuwobnen.

Ks gereift ibm 2um Vergnügen, Ibnen mitteilen 2u können, dall 6ie Inspektion bei ibm
6en besten Kindruck binterlassen bat. Der Instruktor, Derr Lieutenant seker, arbeitet

unter 6en gegebenen Verbältnissen mitKikerund Deschick. Das jugendliche Korps be-
sit^t einen erfreulichen Drad militärischer Vorbildung. Die Drundbe-
griffe militarisier Disciplin un6 militärischen Wsens werden ibm beigebracht, desgleichen
6ie grun6legen6en Kenntnisse un6 Kertigkeiten. Dand in Dand 6smit finden 6ie Körper-
licbe Keistungskäbigkeit un6 6ie Kreude am V^ebrwesen erfolgreiche Bklege."

Im Xdai 1914 reichte 6er seit 18 sabren amtende Bteffer-Instruktor TkdolkKlurx seine Demission
ein. 7^n seine 8telle trat Vrompeter-Vachtmeister ?sul Kaeser. ^u Beginn 6es ersten ^Velt-
Krieges bestand 6as Korps aus 6 OK, 88 Klok., 154 Dewebrtragenclen, 15 Vambouren und 5

Bkeikern, Votal 218 Kadetten, Tknlässlicb der Vlobilmacbung beanspruchte die Bürgerwebr in den
Odonaten August, Leptember, Dktober die Kadettengewebre, die, wie es im Brotokoll vermerkt
ist, in sebr schlechtem Zustand Zurückgegeben wurden IBs ist übrigens interessant festzustellen,
dass die Beschaffung von Dewebren der Kadettenkommission immer reichlich Vübe bereitete.
Kast alle sabre mussten neue Dewebre angeschafft werden, doch reichte der Bestand nie aus, und
auch beute ist diese Krage noch nicht befriedigend gelöst, da die Bchiellabteilung ständig im V/ach-
sen begriffen ist. Im sabre 1915 standen 2. ö. kür 275 Kadetten 168 korpseigene und 77 Drdon-
nan^gewebre des Zeughauses Lolotburn für die Lchiebausbilclung ?ur Verfügung.

Kinen neuen Vorstob 2ur Bildung einer Kadettenmusik unternabm im December 1914 die 8tadt-
musik Dlren, indem sie laut einer Kingabe an die Kommission die 2um Unterricht nötigen Instru-
mente 2ur Verfügung stellen wollte. Der Bräsident der Kadettenkommission, Dplm. Alfred
König, nabm die Vorarbeiten unverzüglich an die Dand. Bereits im suni 1916 wurde Versuchs-

weise der Unterricht mit Blechinstrumenten eingekübrt. «7k.us gesundheitlichen und pädagogischen
Dründen» wandte sich indessen die Le^irksscbulpflege gegen den Kadeltenmusikunterricht. Krol^-
dem bescbloll die Kommission die Zchaffung einer Kadettenmusik und richtete am 14. Uovember
1916 ein entsprechendes (Besuch an den Demeinclerat. Die Kinwobnergemeindeversammlung
beschloß sodann am 5. sanuar 1917 die definitive Dründung einer Kadettenmusik. Die Deitung
übernabmen 7k,clolfBcbenker, Kebrer, und'Kromp.-VKm. Bau! Kaeser <1916—1919), V7m. Krnst
Ingold <1919), Vlusikclirektor Vschirner <1926—1926>, Beat Kaufmann als Uilksinstruktor
<1922—1924), Musikdirektor säggi, Kulenbacb <1926—1929) und vom 5.^1à 1929 an Otto
VBclmer, Vi^edirektor der Lladtmusik, der die Keitung noch beute erfolgreich ausübt.

Die Kosten kür die Anschaffung der Instrumente und 2ubebörclen belieken sich auf Kr. 4,891.15,
welcher Betrag durch verschiedene Koncerte und öffentliche Lammlungen ausgebracht wurde.
Tkuberdem wurde 1917 ein Verein der Kreunde der Kadettenmusik gegründet und die Beiträge
seiner Mitglieder?ur Kinan^ierung der laufenden Ausgaben verwendet.

Den besonderen 2eitverbältnissen Kecbnung tragend, wurde 1915 das Vragen der Kadettenuni-
form als nicht mebr obligatorisch erklärt. Die alten Kadeltenunisormen, das blaue Käppi mir
dem roten Bompon, der blaue Wffenroch und die langen Uosen verschwanden nach und nach

aus dem Dllner Btrallenbild, nachdem sie mebr als ein balbes sabrbunclert das TKusseben des

Dltner Kadettenkorps bestimmt batten. Im sabre 1919 bildete ein einfacher Kilcbut die
einbeiilidre Bekleidung des Korps. Die Kadettenkommission beschloß dann am 8. Vai 1926, die

feldgraue Klnfformierung einzuführen. Diese bestand aus einem Käppi mit Bchirm, einem

Wffenrodc, einreibig geknöpff und einer an den Knien eng geknöpffen Dose. Die DkkKiere

trugen 8äbel. Da jedoch die Anschaffung freigestellt war, erschienen jeweils 2u den Klebungen
nur 2/z der Kadetten einbeitlicb gekleidet.
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1920 legte Major Alfred König infolge Wegzugs das Präsidium der Kadettenkommission nieder.
Er hatte sich während über 10 Jahren in der Kommission und der Oeffentlichkeit mit Erfolg für
die Erhaltung des Kadettenwesens eingesetzt und hauptsächlich die Gründung und Finanzierung
der Kadettenmusik gefördert und durchgeführt. Ihm folgten Arnold Kellerhals <1920=1928),
Gustav Buser <1928=1933), Otto Meier <1933=1935), Oberstlt. Hans Mollet <1935=1941).

Der große Krieg 1914/18 und seine Folgen stellten die Jugenderziehung vor neue Aufgaben,
Weiteste Kreise glaubten, aus Gründen der Humanität der Jugend kein Gewehr mehr in die

Hand geben zu dürfen. Wie ein roter Faden zieht sich von 1917 an die Forderung nach Ab=
Schaffung des obligatorischen Kadettenunterrichtes, Streichung der Kredite für das Kadetten=
wesen und Aufhebung des Schießunterrichtes bis ins Jahr 1935 hinein durch die Protokolle
der Kadettenkommission. Immer wieder wurden von Leuten, die nicht fest genug auf vater=
ländischem Boden standen, entsprechende Begehren, sei es im Gemeinderat oder in der Kadetten»
kommission eingereicht.

Der tatkräftige Leiter des Korps, Hauptmann Pius Jeker, hatte von sich aus mit Zustimmung
der Kadettenkommission schon frühzeitig den Unterricht den neuen Verhältnissen und Bedürf=
nissen angepasst und

weitgehend auf turne»
risch=sportliche Ausbil»
dung und besonders auch

auf mehrtägige Wände»

rungen und Ausmärsche

umgestellt. Dem Schieß»

Unterricht wurde indes»

sen nach wie vor die
vollste Aufmerksamkeit
geschenkt. Durch all die

Kriegs- und Nachkriegs»
jähre hindurch empfahl
die Kadetten=Kommis=
sion immer mehrheitlich
Festhalten am obliga»
torischen Unterricht und

an der Schießausbildung.
Eine Gemeindeurnen» Kadettenkorps vor der alten Reithalle im Jahre 1925

abstimmung vom 25.

Mai 1923 verlangte mit 993 Ja gegen 223 Nein die Beibehaltung des Kadettenunterrichts auf
freiwilliger Basis. Die Folge davon war, daß sich lediglich 26 Schüler weniger zum Unterricht
meldeten. Diese Tatsache stellt der Kadettenfreundlichkeit der Oltner wahrlich ein gutes
Zeugnis aus. —

Nach der Demission von Hauptmann Pius Jeker, der erfolgreich und mit viel Geschick in den

Jahren 1911 — 1920 bis zu seinem Wegzug nach Solothurn die Leitung des Korps ausgeübt
hatte, übernahmen in der Reihenfolge Oblt. Oskar D i s te 1 i <1920—1921), Obit. August Brunner
<1920 — 1924), Oblt. Oswald Bolliger <1921 — 1924), Otto Häberli <seit 1922), Lt. Oskar von
Arx <1927—1929), Hptm. Hans Mollet <1929—1935), Lt. Max Baumgartner <1929 — 1932),
die Instruktion des Kadettenkorps.

Dem langjährigen bekannten Trommler=Instruktor Huldreich Huber wurde 1932 für seine

25jährige Tätigkeit der Dank in Form eines Diploms mit einem Geschenk abgestattet. Huldreich
Huber hat bis ins Jahr 1936 den Tambour-Unterricht geleitet.

Am 10. Juni 1929 beschloß die Kadettenkommission eine Neubekleidung. Ein einfaches Kleid
aus feldgrauem Stoff und als Kopfbedeckung eine Art Baskenmütze ließen das Korps nach

außen einheitlich in Erscheinung treten.
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1920lebte LInjorTklsrecl Köni^ infolge V/eb^uzs 635 Lrnsidium der Kndettenlcommission nieder.

Lr hatte sich während üher 10 stiren in der Commission und der Dekfentlichlceit mir Lrfolb für
die Lrhaltunb des Kndetten'vesens einxeset^t und hauptsächlich die Uründtinb und Linanàrunb
der Kadettenmusilc gefördert und dtirchzesührt. Ihm folgten Arnold Kellerhals <1920-1928),
Dustav Luser <1928-1983), Orro LIeier <1933-1935), Dherstlr. Uans voller <1935-1941).

Der grolle Krie^ 1914/18 und seine Dolden stellten die ju^ender^iehunb vor neue T^uf^nhen.
weiteste Kreise zlauhten, 3us (Gründen der Uumnnität der juxend kein Uev^ehr mehr in die

Unnd pelzen 2u dürfen, ^7ie ein roter Lnclen ^ieht sich von 1917 an die Lorderun^ nach 7KH-

Schaffung des ohlibntorischen Kadeltenunterrichtes, Ltreichunz der Kredite für das Kadetten-
^vesen und ^.ukhehun^ des Lchiellunterrichtes his ins jähr 1935 hinein durch die Lrotokolle
der Kndettenkommission. Immer nieder wurden von beuten, die nicht fest b^nu^ nuf vater-
ländischem Loden standen, entsprechende Le^ehren, sei es im Demeinderat oder in der Kadetten-
Kommission eingereicht.

Der tatkrältige Leiter des Korps, Unuptmann ?ius jeker, hatte von sich nus mir Luslimmung
der Kadettenkommission schon frühzeitig den Unterricht den neuen Verhältnissen und Ledürf-
nissen angepasst und

weitgehend nuf turne-
risch-sportliche Tkushil-

dung und hesonders auch

nuf mehrtägige V7ande-

runden und ^kusmärsdie

umbestellt. Dem Lchiell-
unterricht wurde indes-

sen nnd> wie vor die
vollste Aufmerksamkeit
geschenkt. Durch nll die

Kriegs- und Uachkriegs-
jähre hindurch empfahl
die Kadetten-Korn mis-
sion immer mehrheitlich
Lesthalten nm ohliga-
torischen Unterricht und

anderLchiellaushildung.
Line Uemeîndeurnen- K-»6ellelli<orps vol- <Icr alten kcilkalle im latire IS25

ahstimmung vom 25.
L4ai 1923 verlangte mir 993 ja gegen 223 Uein die Leihehaltung des Kadettenunterrichts auf
freiwilliger Lasis. Die Lolge davon war, dall sich lediglich 26 Lchüler weniger ^um Unterricht
meldeten. Diese Dalsadie stellt der Kadettenfreundlichkeit der Dllner wahrlich ein gutes
Leugnis aus. —

Uach der Demission von Uauptmann ?!us jeker, der erfolgreich und mit viel Ueschick in den

jähren 1911 — 1920 his 2U seinem V7eg2llg nach Lolothurn die Leitung des Korps ausgeühr
hatte, ühernalrmen in der Reihenfolge Dhlt. Dskar Disteli<1920—1921), Dhlt. Tkugusr Lrunner
<1920 — 1924), Dhlt. Oswald Lolliger <1921 — 1924), Otto Uâherli <seit 1922), Lt. Oskar von
Arx <1927—1929), Uptm. Unns Lloller <1929—1935), Lt. Llax öaumgartner <1929 — 1932),
die Instruktion des Kadettenkorps.

Dem langjährigen helcnnnten IKrommler-Instruktor Uuldreich Uuher wurde 1932 für seine
25 jährige Tätigkeit der Dank in Lorm eines Diploms mit einem Oeschenk ahgestattet. Uuldreich
Uuher hat his ins jähr 1936 den 'Lamhour-Unterricht gleitet.

^.m 10. juni 1929 deschloll die Kadettenkommission eine Ueuhekleidung. Lin einfaches Kleid
nus feldgrauem Lloif und als Kopfbedeckung eine ^rt Laskenmütxe liehen das Korps nach

aullen einheitlich in Lrscheinung treten.
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Die bestehenden unbefriedigendenVerhältnisse riefen nach einer Reform des Kadettenkorps Ölten.
Schon 1932 studierte die Kadettenkommission die Wiedereinführung des obligatorischen Untere
richts. Alle Schulkommissionen sprachen sich in der Folge mehrheitlich zugunsten des Obligator
riums aus. Eine Gemeindeurnenabstimmung genehmigte am 24. Juni 1934 das neue

Reglement für das Jugendkorps Ölten,

dessen erster Artikel lautet:

«An der Bezirks^, der Handels^ und Verkehrsschule, sowie an der 7. und 8. Primarklasse und
der Sekundärschule Ölten besteht ein Jugendkorps, dessen Unterricht für die Knaben dieser

Klassen obligatorisch ist».

Der Unterricht soll den Charakter eines Sportnachmittages tragen. Der obligatorische Unterricht
besteht aus einem für alle Angehörigen des Jugendkorps gemeinschaftlichen Teil und aus einem

wahlfreien Teil, der in
verschiedenen Abtei=
lungen erteilt wird. Der
obligatorische Unterricht
umfaßt: Wanderungen
und Ausmärsche, tech=

nische Fertigkeit im
Ueberwinden von Hin=
dernissen im Gelände,
leichtathletische Uebun=

gen, Spiele, Ordnungs-
und SammeUUebungen
nach der eidg. Turn=
schule/ im Sommer
Schwimmen, im Winter
Skifahren. Der wahU
freie Unterricht wird in
3 Abteilungen erteilt,
nämlich :

Jugendkorps / Schulfest 1943

1. Heimatkundlich=sportliche Abteilung mit den Unterabteilungen für Turnen und Leichtathletik,
Rudern, Fußball und Hockey, Schießen.

2. Trommlerkorps.

3. Knabenmusik.

Die Bekleidung bestand aus einer leichten kurzen Sporthose und einem Sporthemd mit 01tner=

wappen.

In seinem Erinnerungsartikel über das 100jährige Bestehen des Oltner Kadettenkorps schrieb

im Dezember 1935 Dr. Hugo Dietschi, alt Stadtammann: «So ist in diesem Jahre die alte
Kadettenschule, nachdem sie bereits dem Zeitgeist ihren Tribut entrichtet hatte, von Grund auf
umgewandelt, als Jugendkorps in verjüngter Gestalt und Organisation ins Leben getreten. Aber
auch in dieser neuen Form ist das Ziel das nämliche geblieben: Die Hebung der
körperlichen Ausbildung, die Förderung der moralischen Erziehung unserer
Jugend, die Pflege der Kameradschaft und des vaterländischen Geistes im
Gewände jugendlicher Freude».

Inzwischen hat das Jugendkorps Ölten unter der tüchtigen Leitung von Turnlehrer Germann
Cartier und den Hilfsinstruktoren Otto Häberli, Ernst Schätzle, Dr. W. Vogt, Hermann Berger,
Max Schibier und Max Friedli eine überaus gedeihliche Entwicklung erfahren. Es steht mit
einem Bestand von nahezu 400 Schülern im Eidgen. Kadettenverband wiederum an einem
Ehrenplatz.
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Oie bestehenden unbefriedigendenVerhältnisse riefen nach einer keform des Kadettenlcorps Ölten.
8chon 1937 studierte die Kadettenlcommission die ^Wiedereinführung des obligatorischen Onter-
ridrts. Alle 8chullcommissionen sprachen sich in der Lolge mehrheitlich Zugunsten des Obligato-
riums aus. Line Oemeindeurnenabstimmung genehmigte am 74. suni 1934 das neue

Veglement für das /ugendlcorps Ölten,

dessen erster Artilcel lautet:

«An der öe-irlis-, der Llandels- und Verlcebrsschule, sowie an der 7. und 8. ?rirnarldasse und
der 8elcundarschule Ölten bestellt ein jugendlcorps, dessen Llnlerricbt für die Knaben dieser

Klassen obligatorisch ist».

Oer Unterricht soll den Obaralcter eines 8portnachmittages trafen. Oer obligatorische Unterricht
bestebt aus einem für alle Angehörigen des /ugendlcorps gemeinschaftlichen 4feil und aus einem

wahlfreien 'Leil, der in
versdliedenen Abtei-
lungen erteilt wird. Oer
obligatorische Unterricht
umfallt: VLanderringen
und Ausmärsche, tech-
niscbe Lertiglceit im
Ueberwinden von Uin-
dernissen im Oelände,
leidltatbletisdle Uebun-
gen, 8piele, Ordnungs-
und 8ammel-Uebungen
nadl der eidg. 'Lurn-
schule/ im 8ommer
8drwimmen, im V/inter
8lcjlabren. Oer wähl-
freie Unterricht wird in
3 Abteilungen erteilt,
nämlicb:

1uxen6kol-p8 / Lckulfesl I94Z

l. Ueimatlcundlich-sportliche Abteilung mit den Unterabteilcingen für turnen undLeichtatbletilc,
Vudern, Lullball und bdocke^, 8chiellen.

7. Ifrommlerlcorps.

3. Knabenmusilc.

Oie l3elcleidung bestand aus einer leidlten burden 8portbose und einem 8portbemd mir Oltner-
wappen.

In seinem Lrirmerungsartilcel über das 199jabrige Vesteben des Oltner Kadettenborps sdirieb
im Oe^ember 1935 Or. Idugo Oietschi, alt 8tadtammann: «8o ist in diesem jabre die alte
Kadettensdlule, nadldem sie bereits dem Zeitgeist ibren Tribut entrichtet batte, von (arund auf
umgewandelt, als /ugendlcorps in verjüngter Oestalt und Organisation ins Leben getreten. Aber
auch in dieser neuen Lorm ist das Liel das nämlicbe geblieben: Oie Uebung der
lcörperlicben Ausbildung, die Lörderung der moraliscben LrUebung unserer
/rigend, die ?flege der Kameradscbaft und des vaterländiscben Oeistes im
Oewande jugendliober Lreude».

Inzwischen bat das /ugendlcorps Ölten unter der tüchtigen Leitung von Ifurnlebrer Oermann
Oartier und den Llilfsinstrulctoren Otto Uäberli, Lrnst 8chät7>e, Or. ^V. Vogt, Oermann Verger,
lUax 8chibler und Llax Lriedli eine überaus gedeibliche Lntwiclclung erfahren. Ls stebt mit
einem Vestand von nahezu 499 8cbülern im Lidgen. Kadeltenverband wiederum an einem

Lbrenplat?.
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Sorgen wir dafür, unsere Jugend zu einem körperlich gewandten, geistig und sittlich starken Ge=
schlecht heranzubilden, das es als seine erste Pflicht erachtet, den unbedingten Willen zur Wehr^
haftigkeit jederzeit hochzuhalten. Dann wird sich Gottfried Kellers Marschlied zum ostschwei=
zerischen Kadettentag von 1856 auf zeitgemäßer Grundlage erneut erwahren :

Der Eidgenossen Oberst schlägt
Zufrieden an den Degen,-
Er ruft von frohem Mut bewegt:
Die Saat, die steht im Segen
Und wie im hohen Schweizertann
Die alte Brut gesungen,
So, wehr dich, guter Schweizermann,
So pfeifen auch die Jungen

Quellennachweis:

Dr. Ilugo Dietschi, Das Kadettenkorps Ölten 1835—1911.

Dr. Ilugo Dietschi, Geschichtliches über das Schweiz. Kadettenwesen und hundert Jahre Kadettenkorps Solothurn.
Oberst P. Jeker, Das schweizerische Kadettenwesen und S2ine Stellung im Vorunterricht.
Paul Schultheß, Das schweizerische Kadettenwesen in alter Zeit.
Protokolle der Kadettenkommission seit 1911.

Protokolle der Jugendkorpskommission seit 1935.

(Ueber die Oltner Kadetten an Festen, Ausmärschen und vaterländischen Tagungen wird in einer spätem Abhandlung
zu reden sein.)

') Konrad M u n z i n g e r geb. 1803 in Ölten, gest. 18G7 in Luzcrn und in Ölten beigesetzt. Präsident der Kadetten-
kommission 1840—1850. Er übernahm von seinem Vater Konrad M. den Drahtzug im Hammer; als dieser 1837 in
Flammen aufging, gründete er daselbst eine Wollenspinnerei und Weberei von Halbtüchern und zog sich dann, das
Geschäft seinen beiden Söhnen Arnold und Theodor überlassend, ins Privatleben nach Luzern zurück. Ein Freund des
Bauwesens, führte er in Ölten mehrere öffentliche und private Bauten aus, so das Schulhaus, jetzt Post und Museum
(1840), die Renovation des alten Glockenturmes (1845), die Ilauptwerkstätte (1855), die Festhütte des eidg. Sängerfestes
(1860), die Totenkapelle (1860). Während Jahren erteilte er an der Sonntagsschule Ölten jungen Handwerkern unent-
geltlichen Unterricht im technischen Zeichnen. Als Kommandant eines Solothurner Bataillons machte er den Sonder-
bundskrieg mit. Er war ein Bruder des Bundesrats Jos. Munzinger.

*) J e a n Büttiker, geb. 1804, gest. 1875 in Ölten, Bäckermeister und Wirt, weithin bekannt unter dem Namen
«Näbeli»-Jean, Friedensrichter 1841—1875; Amtsrichter 1854—1856; 1861—1875; Gerichtsstatthalter 1849—1871; Kantonsrat
1846—1856. Er nahm unter M. Disteli an der Grenzbesetzung von 1838, als Major am Sonderbundsfeldzug teil.

') Bonaventura Meyer, geb. 1804 in Ölten, trat 1823 in das 2. Schweizer Linienregiment in Frankreich, machte
die Feldzüge in Spanien 1824—1826, 1835 und 1838 nach seinem 1831 erfolgten Eintritt in die Fremden-Legion in Afrika
1832—1835 und 1839—1841 mit, 1836 Bataillons-Kommandant und Ritter des 111.-Ferdinand-Ordens I. Klasse, 1837 Ritter
des Königl. ausgezeichneten Ordens Karls III., 1840 Ritter, dann Kommandant der Ehrenlegion; 1839 eidg. Oberst-
lieutnant und Milizinspektor des Kts. Solothurn, 1853 befehligte er im Truppenzusammcnzug bei Aarburg eine Brigade,
1855 Oberst des 1. Regiments der Legion Ochsenheim in Besançon, 1856 Oberst des 1. franz. Fremdenregiments, 1859
zog er sich nach Ölten zurück, wo er 1865 starb.

^Johann G i s i von Lostorf, geb. 1822 auf Schöngrün bei Solothurn, studierte die Rechte, 1849 Fürsprech in Ölten;
1854—1856 Oberamtmann in Baisthal, dann wieder Anwalt in Ölten bis 1877; übernahm 1858 auch den Gasthof z. Halb-
mond; 1877—1884 Oberrichter und Präsident des Schwurgerichtshofes; 1873—1878 Stadtammann; 1874—1886 Bürgerammann;
1872—1881 Kantonsrat; 1872 schenkte ihm Ölten das Ehrenbürgerrecht, gest. 1884 in Ölten. Mitglied der Kadetten-
kommission 1850—1854, 1856 bis 1877 und deren Präsident bis 1864.

*) Emanuel Meier, geb. 1823, widmete sich der Uhrenmacherei und gründete nach seinen Lehr- und Wander-
jähren in Ölten ein Geschäft. 1852—1888 Turn- und Schwimmlehrer, 1862 Gründer des Rettungs- und Steigerkorps der
Feuerwehr, um die körperliche Bildung unserer Jugend hochverdient, gest. 1896. Mitglied der Kadettenkommission
1848—1852; 1856—1877.

®) Rudolf Kunz, geb. 1833 in I.enzburg, liefi sich nach seiner kaufmännischen Ausbildung in Aarburg nieder,
siedelte 1860 nach Ölten über, wo er Mitbegründer der Schuhfabrikation wurde und später mit E. Pi'aendler ein Engros-
Geschäft etablierte, gest. 1882. Präsident der Kadettenkommission 1866—1877.

') Frankfurter Kadettengewehre sind in unserem historischen Museum aufgestellt. Die Gewehre waren fabriziert bei
W. H. Spangenberg in Suhl und galten als eine gute Bewaffnung, so daß Aarau bereits 1863 aus der nämlichen Fabrik
50 Musketen bezog.

E m i 1 Pfaendler, Major, geb. 1841 in Aarburg, widmete sich dem Kaufmannsstande, kam zu Beginn der siebzi-
ger Jahre nach Ölten, wo er mit R. Kunz die Lampenfabrikation begründete. Der Gemeinde diente er während Jahren
als Mitglied des Gemeinderates und als Präsident und Mitglied zahlreicher Kommissionen. Gest. 1905.

8orZer> >vlr clakür, un8ere2U einem liörperlicf, ^evan6ler>, ^eiztiz ur>6 8ittlictt 8tarl<en Oe-
8cìileàl lieran^ulzilclen, cla8 e8 als 8eine erste?klicf>t erachtet, 6en unl?e6inzten willen our^elir-
lialrizlreic jecler^eit liocliouiialten. Dann wir6 sicà Ootlfrie6 Kellers Ivîarsâliecl ?um ostsct>vrei-

^eriscken Kaclettentaz von 1856 auk oeit^emâller Orunclla^e erneut erhallten :

Der Ki6^enossen Dlierst sàlâzt
2ukrie6en an 6en Dozen,
Kr rult von froliem ^lut IzevrezN
Die 8aat, 6ie stellt im Lezen!
Dn6 v^ie im liolien Lcli^ei^ertann
Die alte örur ze8unzen,
80, 'srelrr clicli, zuter Zcjixvei^ermann,
80 pfeifen aucli clie lunzen!

De. Hugo Dietscbi, Das Kadettenkoezis Olteu 1835—1911.

Paul Tcbultbell, Das scbweDeeiscbe Kadettenwesen in alter /eil.
Protokolle dee Kadettenkommission seil 1911.

Ibotokolle dee 0ugendkoet)skommission seit 1935.

Ilauwesens, lübete ee iu Olteu niebeeee öllentlicbe und private Dauten aus, so das 5cbulbaus, ^et?.t post und lVluseum
(1840), die Denovation des alteu t'dockentuemes (1845), die llauptweekstätte (1855), die l'estbütte des eidg. 8ângeelestes
(1860), die 1'otenkapelle (1860). ^Vabeend 0abeen erteilte ee au dee konntagsscbule Olteu jungen Handwerkern uueut-
geltlicben Dnteeeiclit im tecbniscben /eicbnen. ^Is Kommandant eines ^olotbuenee IZataillons macbte ee den sendee-

«blâke1i»-0ean. peiedenseiclitee 1841—1875; >Vmtseicbtee 1854—1856; 1861—1875; Oeeicbtsstattlìaltee 1849—1871; Kantonseat

^)Lonaventuea Id ever, geb. 1804 iu Olteu, teat 1820 iu das 2. Tcbweixee Dinieneegiment in Keankeeicb, macbte
die KelcDüge in Spanien 1824—1826, 1835 und 1838 nacb seinem 1831 eekolgten Kinteitt in die Keemden-Degion in ^keika
1832—1835 uud 1839—1841 mit, 1836 Lataillons-Kommandant und Hitter des Ill.-Keedinand-Oedens I. Klasse, 1837 kìittee
des Königl. ausgezeichneten Oedeus Karls III., 1840 Kittee, dann Kommandant dee Klnenlegion; 1839 eidg. Oberst-
lieutuant uud ^lilixinspektoe des Kts. ^olotbuen, 1853 beleidigte ee im 1'eui)penxusammen/.ug bei Marburg eine keigade,

xog ee sieh nacb Ölten zurück, wo ee 1865 starb.

^) .1 o b a n n 0 isi von Dostoet, geb. 1822 aut 5cböngeün bei ^olotbuen, studieete die Decide, 1849 Küespeecb in Ölten;
1854—1856 Obeeamtmann in Dalstbal, dann wieder ^nxvalt in Ölten Ins 1877; übernahm 1858 aucb den Oastbol z. Halb-
mond; 1877—1884 Okeeeiclitee und Präsident des ^cbwuegeeiebtsbotes; 1873—1878 5tadtammann; 1874—1886 Düegeeammann;
1872—1881 Kantonseat; 1872 sclienkte ihm Ölten das Kbeenbüegeeeecbt, gest. 1884 in Ölten. Mitglied dee Kadetten-
Kommission 1850—1854, 1856 Ins 1877 und deeen Präsident bis 1864.

5)KmanueI ^leiee, geb. 1823, widmete sieb dee Dbeenmacbeeei und gründete nacb seinen Debe- und >Vandee-
jabeen in Ölten ein Oesebält. 1852—1888 ^l'uen- und Schwimmlehrer, 1862 Oründer des Dettungs- und ^teigerkoeps dee
peuerwebr, um die körperliche Dildung unseeee .lugend boebveedient, gest. 1896. Mitglied dee Kadettenkommission
1848—1852; 1856—1877.

°) k u à o I l Itunü, Mi>. I8ZZ in I.enxbui^, iieli sicii nseii seinen linuliniinniselien .tusiniilung in /tsnbung nieclen,
siecioite 1860 nsck viten iider, v» en lilitbegnünäen clen iieliulntsbrilintion vuräe unnt späten mit li. rtnenciien ein tingnos-
tiesebält etablieete, gest. 1882. peäsident dee Kadettenkommission 1866—1877.

7) b'eanktuetee Kadettengevveliee sind in unserem bistoeiseben ^luseum aulgestellt. Die Oexvebee ^vaeen kabeixieet bei
>V. II. 8pangenbeeg in Kubi und galten als eine gute vevvaklnung, so dall ^aeau bereits 1863 aus der nämlicben Kabeik
50 >Iusketen bexog.

») I? IN i I k g e n à I e n ìlgjon, gein 1841 in àsndui'8, viliinete sinii clem Kaulinnnnsstanil«, Iinm HU Leginn àen sied?!-
gee .labre nacb Ölten, wo ee mit II. Kun? die Kampenkabeikation begründete. Der Gemeinde diente ee wäbeend 0abeen
als iVlitglied des Oemeindeeates und als Präsident und ^litglied xableeicbee Kommissionen, (lest. 1905.
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